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Das Ges präch 

Auf dem Weg zu durchgängigen 
Dokumentenprozessen 
Wie steht es mit der Verbindung zwischen Capturing, Archiv und Outputmanage­
ment? Wie steht es mit schneller fallabschließender Bearbeitung, umfassender 
Archivierung und den Schnittstellen zwischen ECM und Dokumentenproduktion? 
Hier sind die Antworten von der Cebit 2013. 

ln Newsletter-, Blag- und Twltter-Ze iten ist es die Aufg abe der monat­
lichen Fachze itschriften, innezuhalten und zu entschleunigen. Deshalb 
setzen wir uns regelmäßig mit Fachleuten der Branche zusa mmen, ana­
lys ieren die Au fgaben und die neueste Entwick lung in al ler Gründli chkeit, 
und dann schreiben wir darüber einen ebenso gründli chen Artikel unter 
der Rubrik "Das Gespräch". ln diesem Monat gibt es aber zwei Untersch ie­
de: Erstens haben wir nicht nur ein paa r Stunden gesprochen, sondern 
drei Messetage lang; zweitens ni cht nur mit ein em oder zwei Dialogpart­
nern, sondern mit vielen Experten und Produktentwicklern. Hier ist "Das 
Gespräch" aus der Cebit-Messehall e 3. 

I 
m Frühjahr und im Herbst tre ffe n sic h 

die Dokumentenmanageme nt-Fachleu­

te: nach den Sommerfe rie n auf de r DMS 

Expo in Stuttgart und im März in de r Ce­

bit-Hall e 3 in Hannover. Cenaue r gesagt, 

ist jede di ese r beiden Veranstaltunge n 

se lbst e in gete ilter Eve nt: Die Outputma­

nager besuchen die Output-Vorträge und 

-Messes tände , und die Capture-, Work­

Aow- und DMS-Spezialisten informie re n 

sich über e lektronische Klassifikati o n , 

Enterpr ise-Co ntent-Manage ment und 

di g itale Registratur Dialog zwischen de r 

Inpu t- und der Outputseite: bishe r weit­

gehe nd Fehlanzeige. Jetzt ist aber e twas 

in Bewegu ng geraten . "Durchgä ngigke it 

de r Dokumentenströme" lautet die Forde­

rung, di e heute in Firmen-Projektgruppen 

und auf Fachkongressen erh oben wird. 

Mit de r These , dass diese Ford e run g 

nach Durchgängigkeit auch di e ge he i­

me Agenda auf der Cebit 20 13 ist , sind 

wir deshalb auf zahlre iche Messestä nde 

gega ngen, habe n gefragt und Antworten 

pro tokolli ert. 

Drei Fragen an die Dokumenten­
management-Branche 

Andreas Klug (ltyx) : "Der Mitarbeiter ist e in 
Medienbruch. " 

Unternehmen und Organi sationen vie le 

Baustellen und ebenso vie le Fragen nach 

Lösungen: Drei davon sind uns in den 

vergangenen Monaten besonders häufig 

aufgefa ll en, deshalb haben wir sie in der 

Messediskussion auf di e Tagesordnung 

gesetzt: 

• Wie steht es mi t der fa ll abschließenden 

Bearbeitung? Wo sind die Lösungen , die 

es der Einga ngsdokume nten-Logistik 

e rleicht e rn , m e hr Vorg änge sofo rt 

und unabhängig vom großen Unter­

nehmens-WorkAow zu erledige n und 

abzuschließen? 

• Wi e steht es mit de r Einga ngsdokum en­

ten-Klassifikat io n als Grund lage quali-

den Anforde rungen an Archivqualität 

und Compli a nce erfü ll e n , und wa s 

trage n Capturing und ECM dazu bei ? 

• Wi e lös t sich das Schnittstelle n-Pro ­

ble m zw isch en ECM und Outputma­

nagement? Wi e kann der durchgängige 

Prozess vo m Dokumenteneingan g 

über di e Bea rbe itung bis zum O utput 

effektiver gesta ltet, w ie der Un terneh ­

mens-Co nre nt an Dokumenten für di e 

Erste llun g und Auto mati sie run g d es 

O utpu ts zugä ng li ch er und effektiver 

gemacht werden? 

Entwickle r und Berater für Capturing , 

Archi v, ECM und Outputmanagement 

haben wir mit di ese n drei Fragen kon­

fronti e rt; nicht für alle waren d iese dre i 

Kompl exe in g le icher Weise rel eva nt . 

Es ha t abe r Spaß gemacht, der Branche 

auf de m W eg zur Einheitlichkeit u nd 

Durchgängigkeit auf den Zahn zu fühl e n. 

Fallabschließende Bearbeitung: 
der schnelle Weg vom Eingangs­
zum Ausgangsdokument 

Wo h eute Ein gangsdokumente im g ro­

ßen Sti l di g italisiert , klassifiziert und 

verarbeitet we rd e n , müssen Um wege 

--

Auf dem Weg zum durchgäng ige n Do­

kum e nte nmanagem e nt gibt es in d e n 
tätsvoller Archi vie rung? Wi e kann das Hans-joachim Hübne r (SRZ): "Dokumente 
Dokumentenmanageme nt die wachsen- direkt in die Cloud sca nnen ." 
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Sebastian Rößler (Saperion): Prozesse zwi­
sc hen ECM und Output neu gestalten." 

bei der Sortierung, Verteilung und Erfas­

sung von Gesc häftsvo rfäll e n ve rmi ede n 

we rden . Das Ziel: Prozessabläufe be ­

sc hl euni ge n, Routinearbeiten technisi e­

re n, Kosten senken. Für ltyx- Vorstand 

.-\ ndreas Klug gehe n die Überlegu ngen 

soga r noch weiter. Kunden und Partner 

se lbst so ll en Te il des Geschäftsprozesses 

,,·erden . "Se ien w ir e hrlich: ln vie le n 

alltäg li c he n Poste inga ngs prozesse n ist 

der Mitarbe ite r ni chts anderes als e in 

.\ \ed ie nbruch . Er e rfass t und übe rträgt 

Inhalte aus Eingangsdokumenten in die 

U nte rn e hme ns-A nwen dun ge n ." Klu g 

~)lä diert für e ine neue Durchgängigkeit 

·:o n Gesc häftsprozessen. ,.Smartphones, 

Ta ble tts und Scannerwerden in Z ukunft 

:: be nso wie externe Servicemitarbeite r 

d v namisch in die Vera rb e itun gspro­

: esse e inbezogen", e rläutert e r. Schon 

<e ure so rgte n inte llige nte Services in 

=:1 nga ngspostlösunge n dafür, dass Fach­

_:are n (Kundendaten , Ordnungsbegriffe) 

·' ei testgehe nd automatisch erfasst und 

~ er Webse rvice übertragen we rd e n . 

~ie n s te und Anwe ndun ge n aus der 

(l oud unte rstützen Unternehmen dabe i, 

Dokumente und E-Mails auto mat isc h z u 

erfasse n- unabhängig vo n Sta ndort und 

benutztem Gerät." 

Auch beim Berliner Satz -Rechenzentrum 

(S RZ ) spielt di e C loud in der neue n 

Crosscap -Version 3.0 e in e w ic hti ge 

Rolle. SRZ-Chef Hans-Joac him Hübner: 

",mmer mehr Unterneh men möchten die 

Option nutze n, Dokumente bei Bedarf 

in die Cloud zu scannen , das he ißt in 

di g itale Aktenablagen , di e im Intern e t 

li ege n. Auch das steige nde Angebot an 

Softwa re-as-a-Se rv ice weckt bei den 

Kunden den Wunsch , Be lege direkt in 

damit verbundene e lektro ni sche Akte n 

im Web zu scannen." 

Sebast ia n Rößl er vo n Saperio n weist 

aber darauf hin , dass auch die Prozesse 

zwischen ECM und Output neu ges taltet 

we rde n müsse n, um zu e ine r effektivere n 

Arbe it zu kommen: "Die Kunst bei der 

fallabschließenden Bearbe itung li egt 

darin , was organ isatorisch dahinter li e ­

ge n muss. Dafür g ibt es e ine WorkAow­

Exte nsi o n , mit de r ic h e in e n Prozess 

de Anieren und modelli e re n kann - e inen 

Rechnun gs- Fre igabeprozess ode r d as 

Schadenfaii- Ma nageme nt . Diese Orga­

ni sa ti onss truktur muss ich gemei nsa m 

mit dem Kunden festlegen und festz ur­

ren . Die Gretchenfrage ist aber immer: 

Welches is t das führende System? Das 

ECM- oder das ERP-System ?" 

Shareconomy war das übergre ife nd e 

Motto für di e Cebit 20 I 3. Ob das für das 

Projekt der schnelle n, fallabschließenden 

Bearbeitung etwas hergibt? Andreas Klug 

hat ei n Beispiel , wie man durch Teilen 

z ur beschleunigten und vere infachte n 

Bearbeitung ko mme n kann : "Nehmen wir 

ei nm al norwegische Zollpapiere: Wenn 

Sie für die Lesu ng di eser Dokumente in 

Das Gespräch 

der hybride n Cloud einmal ei nen Prozess 

deAni ert haben , da nn können Sie für all 

di e 120 Fälle pro Tag oder pro Woche 

dehni e re n , wie Sie die In formatione n 

darin in e inen Date nsatz verwandeln -

zunächst nur bei Ihne n, in Ihre m Haus . 

Jetzt bi eten wir die Möglichkeit, diese n 

Prozess für all diej e ni ge n in einen Shop 

zu ste ll e n, di e auch täglich 120 norwe­

gische Zollpapiere lese n müsse n. Das ist 

Collaboration und Sharecono my, von der 

hi er auf der Messe a lle sp reche n." 

Ab kürz un g der Workflow- Wege , wo 

imm er das möglich ist, z um Beispiel 

Dietrich von Seggern (Callas): "Das Vor­
gangsrelevante kann in den Metadaten 
weiterleben." 

sofortige Bestätigung und Vergabe vo n 

Vorga ngs- und Schadensnummern nach 

Eingang der Kunde ninfo rmation oder di e 

automatisierte Bearbeitung einfacher Pro­

zesse- hi er li ege n di e Rat io nali sierungs­

Ressourcen für große Organi sationen und 

zugleich di e Zuku nftsperspektive n der 

Eingangsdokumenten-Ressorts: Ein Top­

Collaboration-The ma zwisc h e n Cap­

turing, ECM und Outputmanagement 
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Verbesserte Prozesse durch Opti­
mierung der digitalen Registratur 

Als Registratur noch Sorti e re n und Ab­

lege n von Papier bedeute te und Archive 

aus g ro ß e n Regalanlagen vo ll e r Akten 

bestanden, da war es sch wer, mit di ese m 

"Gedächtnis de r Orga ni sati o n" aktiv zu 

arbeite n, we il Zugang, Such- und Finde­

prozesse vie l Zeit und Aufwand kosteten, 

vo n geme insa mer Nutzung e iner Kun­

den- oder Projektakte gan z zu schweigen. 

Be i vie len di g ital e n Akteie n von heute ist 

es ni c h t besser, nur die Nachte il e habe n 

sich verschoben: Die Zugriffsmöglichke i­

ten sind besser, und man muss dafür nic h t 

mehr in den Aktenkell e r ste ige n . Oft ist 

aber di e Reg istraturqualität gesu nke n. 

Harald Grumser (Compart): "Eine Million 
PDFs lesen - das geht nicht. " 

Es g ibt zwar die Vollte xt- Rec herc h e, 

aber di e e rse tzt ke in e sac hli c h ode r 

ch ronologisch geordnete Projekt- ode r 

Kunde nakte . Dietrich vo n Seggern vo n 

Ca ll as: "Man hängt heute noch zu sehr 

an der Ausgangsidee, dass man e in Papier 

nimmt und e inscannt . Das digita le Do­

kume nt kann aber noch viel mehr se in . 

Z um Beispiel Metadaten: Das Vorga ngs­

rel eva nte ka nn in den Metadaten zum 

PDF weiterlebe n und dort auch außerhalb 

des Dokument- Verwaltungssyste ms für 

die weitere Bearbeitung zur Ve rfügung 

s te he n . Das w ird heute noch v ie l zu 

weni g ge nutzt." 

Und Compart-Chef Harald G rumser be­

stät igt: ",n de n modernen Arch ive n wer­

de n d ie Dokumente als Einzei-PDF/A ar­

chi vie rt , de nn de r Versende r möchte di e 

g le iche Rechnung vor Auge n haben w ie 

der Kunde. Deshalb begle iten wir ni c ht 

Andreas Rische (Aios): "Hochwertige Lösun­
gen für kleinere Unternehmen durch die 
Cloud. " 

das ist e ige ntli c h Stand der Technik , 

weil der Spe icherplatz heute ni cht mehr 

teuer ist. Aber e inige Versicherunge n und 

Te lekommunikati o nsunterne hm e n mit 

g iga ntische n Rechnun gsläufe n pe r H ost 

und AFP konvertieren spät , müssen dafür 

aber extra programmiere n und archi vie­

re n, welche Overlays dazugehö rt habe n." 

Auc h für Dietrich von Seggern ist der 

Ein satz mod e rn e r Date ifo rm ate ein 

w ichtiges Instrument, um di e Arbeit aus 

der Reg istratur hera us le istun gsfä hi ger 

zu mache n: "W enn ich zum Be isp iel e ine 

Exce ldatei a ls PDF/A arc hi vie re , d ann 

hatte ich b isher nur noch di e Ansicht , 

möglicherwe ise noc h ze rgli edert in 

e in zelne Seite n . Mit PDF/A-3 kann ich 

heu te die Orig inal-Tabell e hin ter lege n, 

mit allen Formeln und g le ichze iti g un­

trennbar mit dem siche re n Archi vfo rmat 

PDF/A verbunden." 

Auf die Möglic hke it, mit Hil fe der Cloud 

zu hochwertigen Registratur-Ergebni ssen 

zu kommen , weist Alos-Ma rke ting leite r 

Andreas Risc h e hin : "Mit Alos-Sca n 

C loud können auch kl ei ne re Unterne h­

men preiswert auf hochwerti ge Lösu ngen 

zurückgreifen. So un terstützen wi r ni cht 

nur e in verbesse rtes Co nte nt- IV\an age­

ment innerhalb vo n Unternehm en, so n­

dern auch di e Dokume ntenve rarbe itung 

über mobil e Geräte." 

Für di e Zukun ft si nd di e me iste n Ge­

spräc hspartn er insbeso nd e re des h a lb 

optim istisch , w e il Date ifor mate , be i 

d e ne n das ni ch t editi e rbare Image im 

Mittelpunkt sta nd , Z ug um Z ug abge löst 

werden. H arald G rum ser: "Vo r e in paar 

Jahren haben w ir von de n O utputdatei en 

nur den W eg ins Archiv, sondern auch aus be im Archi vie re n d ie Tex te he rausgezo-

dem Archiv heraus. W er mit AFP arbe itet, gen , um di ese we ni gs te ns e iner Voll text -

der ko nverti e rt früh in s Arc hi v hin e in ; recherchezugä ng li ch zu mac he n . Noch 
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frühe r, als es noch die Tiff-Dokume nte 

gab , da mussten wi r die Texte separat a ls 

ASC II- Date i herausz ie he n , damit man 

e ine Suche machen ko nnte. Das ist aber 

heute Go tt se i Dank nicht mehr nötig, 

wei l in de n Arc hi vsyste me n, a lso be im 

ECM , di e Technik vorangeschrit ten ist. 

D a hat sich ei ni ges geta n. Man muss al­

lerdings beim Im port de n Index erste ll en . 

Eine Mi lli o n PDFs durchgehen un d a ll es 

lesen - das geht ni ch t. " 

ECM meets Output: Lösungs­
anbieter in den Startlöchern 

Auf un sere Frage , w ie ECM als Basis für 

da s O ut purmanage me nt besser ge nutzt 

werden kann , hatten ei ne ga nze Menge 

Anb ie te r, insbeso ndere Koope ratio ne n 

meh re re r Unte rn e hm e n , sozusa ge n 

scho n gewa rtet. So ze ig ten N ovadex , 

.1\ba vo o und Ca no n gemeinsa m e ine 

Lösung für e in op timi ertes Kampagn en­

manageme nt aus SAP Business by Design 

heraus. Abayoo kann dabe i e ines de r e r­

fo lg re ic hste n SAP- Busi ness-by -Desig n­

Netzwe rk e be isteue rn , N ova d ex di e 

Cloucl-Lösung Le tte rMaschin e für hoch 

indi v idua li s ierte I : I-Kommunikati o n 

u nd Ca no n di e Oce-Cosmos-Software 

für d ie medi e nüberg reifende D ist ribu ti­

o n . Novadex-Chef Hans-Pete r Eite l: "ln 

d ieser Kombination aus Cloucl-Lösungen 

kö nn e n Abayoo , Canon und Novadex 

ihre n Kunden ein Rundum-sorglos-Paket 

anb ieten: Kampag ne nm anageme nt, Pro ­

d uktion und Versand in e inem e inzi gen 

W orkA ow. Die Vo rteile liege n dabe i auf 

d e r H a nd : h o h e Fl ex ibilität und Ge­

schw indigke it dank nahtl os verbunde ne r 

Cloud-Lösungen." Auf der Cebit g ing der 

WorkAow vo n ECM zum Output ga nz 

Hans-Peter Eitel (Novadex): "Kampagnen­
management, Produktion und Versand in 
einem einzigen Workflow. " 



konkret quer durch die Ausstellung: Auf 

e inem SAP-Partnerstand von Abayoo 

und LetterMaschine in der Halle 4 

wurden an der ECM-Schnittstelle die 

Individualisierungs-Parameter gemein­

sam mit dem Besucher ausgewählt und 

das gewünsch te Dokument erstellt. Es 

fo lgten die Printfile-Produktion und der 

Output- in Halle 3, mitten auf dem 

Ca non-Stand im MPS-Themenpark. 

Als Lösung des Schnittste ll enproblems 

zwischen ln- und Output haben gerade 

kleine und mittlere Unternehmen den 

Einsatz von Sharepoint mit DMS- und 

Archiv-Zusatzfunktionen entdeckt. Da­

rauf weist Andreas Rische von Alos hin: 

.. Um de n Trend voranzutreiben, haben 

wir unsere SharePoint OneEMC-Lösung 

weiterentwickelt . So können wir unseren 

Kunden passgenaue Systeme, Lösungen 

und Services anbieten." 

Docforum heißt die Unternehmens­

koo peration , in der die fünf Softwarehäu­

se r lcon , lnovoOiuti on, Levigo , Xyzmo 

und SET ihre Kernkompetenzen mit 

dem Zie l der Brücke zwischen ECM 

und Output zusammengelegt haben. 

Auf ihrem Gemeinschaftsstand wurde 

der ebenso durchgängige wie witzige 

Dokumentenprozess "Keksbestellung" 

demonstriert: Die Bestellung wurde auf 

e inem mobilen Endgerät einschließli ch 

e lektronischer Unterschrift durchge­

führt, gespeichert und als Outputprojekt 

mit all en erforderlichen Dokumenten ab­

gewickelt. Die bestellten Kekse wurden 

da nn just-in-time am Docforum-Stand 

ausgeliefert. 

jenseits der Dropbox: die neuen 
Portalzustellungs- und Sharing­
Lösungen 

In einer weiteren Docforum-Präsentation 

ging es um die automatisierte Bearbeitung 

von Kilometerstands-Meldungen, wie sie 

bei bestimmten Kfz- HaftpAichtverträgen 

heute gang und gäbe sind. Nach dem 

Meldungseingang per Brief oder E-Mai l 

wird, automatisiert und im Wesentlichen 

in Dunkelverarbeitung, eine Antwort 

ers tellt , die entweder eine einfache Be­

stätigung oder- beim Überschreiten der 

ve reinbarten Kilometerleistung - eine 

Nachberechnung enthä lt. Für die Zu­

stellung wurde auf dem Docforum-Stand 

eine interessante neue Lösung präsentiert: 

Gemeinsam mit der Nürnberger Output 

AG und der Datev gibt es als gesicherte 

Portalzustellungs-Lösung den "Bitkasten", 

in dem Transaktionsdokumente für den 

Empfänger bereitgestellt werden. Wenn 

es eine gewisse Zeit lang keinen Zugriff 

gibt, werden diese Dokumente dann auch 

ausgedruckt und dem Empfänger konven­

tionell zugestellt. 

Eine ganz ähnliche Lösung jenseits der 

relativ unsicheren Dropbox ist das Ko­

operations-System Foxdox von D.velop. 

Hier werden gespeicherte In formationen 

wie Briefe , Fotos oder Verträge nicht 

nur einfach im Web abge legt, sondern 

Thomas Malessa (D.velop): "Foxdox für 
Kunden, Klienten und Mandanten." 

können mit Community-Mitgliedern 

geteilt werden. Als Einsatzbeispiel nennt 

D.velop-PressechefThomas Malessa zum 

Beispiel die Nutzung bei Rechtsanwälten 

oder Steuerberatern, die ihren Klienten 

Dokumente und Korrespondenz durch 

Teilen einfach in deren Foxdox-Account 

stellen , wo sie dann automatisch in den 

definierten Verzeichnissen gespeichert 

werden . Auf diese neuen Informationen 

werden die Adressaten mit e iner Nach­

richt hingewiesen . Auch die Klienten 

können ihre Informationen mit dem Steu­

erberater oder Anwalt tei len. D.velop­

Vorstand Christoph Pliete: "Seide Seiten 

profitieren davon erheb li ch, weil sie 

jederzeit digital über exakt die gleichen 

Informationen verfügen , ohne dass der 

Klient amJahresende den obli gatorischen 

Schuhkarton voll er alter Papierrechnun­

gen in die Kanzlei tragen muss ." Von 

Foxdox gibt es nicht nur Profiversionen 

für Firmen , Vereine oder Hochschulen , 

sondern auch eine kostenlose Basisver­

sion für Privatnutzer, zum Beispie l die 

Mitarbeiter eines Unternehmens. Thomas 

Malessa nennt ein AnwendungsbeispieL 

"Bei ei nem unserer Großkunden , einem 
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weltweit agierenden Log is tikko nze rn , 

sind we ltweit 5000 Brummi-Fahre r im 

Einsatz. Wenn wir dene n konve nti o nell 

di e Gehaltsabrechnung schicken , die 

aber zwei Woche n nicht zu Hause si nd , 

gehen Briefe verloren. Mit Foxdox passiert 

das ni cht ." 

Dokumenteneingang und -output: 
in Zukunft stärker vernetzt 

-dieses Tre nds ist s ich auch Campart ­

C hef H arald Grumser sicher: ",nput und 

Output werden in de n näc hsten zehn 

Jahre n e ine Disziplin , weil sie beide so 

viel ge me insam haben . ln be ide n Fäll e n 

muss ich Dokumente archivieren ; außer­

dem bekomme ich ja v ie le bald mit e in 

paar angekreuzten Felde rn zurück. Da 

wä re es ja blöd , wenn ich das Ding nicht 

scho n beim Output mit e inem Bar- oder 

QR-Code ve rsehen würde. " Das erste 

Einsatzgebiet für di e Verknüpfung vo n 

Posteingang und -ausgang sieht Grum ­

se r bei der Individual-Ko rres po nd e nz : 

"D ie dezentral eingesammelte Post ist 

ja di e mit weitem Abstand te ue rs te -

m indeste ns zehn Euro pro Brief. Da 

ko mm e n v ie le Innova ti o ns- Impuls e 

her. Abe r es g ibt noch e ine n we itere n 

Fakto r, de r besonders im ange lsäc hsi­

sche n Bereich wirksam wird , das ist das 

Them a Co mpliance Manager h abe n 

Sorgen , dass sie irge ndwelche Rege ln 

ni cht e inhalte n. Wenn zum Beispie l alles 

archiviert werden soll , was das H aus 

verlässt, dann muss das auch all es durch 

di e g le ic he hohle Gasse ge he n; dann 

e he bere itste ll e n und automatisiert in 

das Dokume nt integri ere n. So werde n 

Kommunikationsstrategien mit dem 

Outputmanagement vora ngebracht " 

G le ichzeitig bremst sie aber Libe rzogene 

Erwartungen: "Beim Zusammenführen 

von Daten aus Ad-hoc-Kommunikati­

o n und beispi e lswe ise Archiv müsse n 

DMS und Outputmanagement an e inen 

Tt sc h , um zu sinn voll e n und tragfähigen 

Lösunge n in de r Datenbereitstellung 

und D okum e nte nzusa mme nführun g zu 

kommen. Zweifelsohne e rl e ichte rt es 

di e Eingangspostbearbeitung, wenn im 

Output Barco des zur Dokumenteni­

dentifizierung aufgebracht werden. Das 

sind aber Fähi gke ite n , di e di e leistungs­

fähigen OM-Systeme beispielsweise aus 

der DV-Fre imachun g scho n mitbringen. 

Die arbeitet nämlich auch mit Barcodes . 

Sinnvoll wäre aus me iner Sicht ehe r, dass 

man e inen Barcode inhaltlic h normie rt , 

so dass auch Dokumente von fremden 

Absendern ge lese n werden könne n und 

nicht nur di e e ige ne n Rückläufe r. Will 

man den Input durch den Output umfas­

send unterstütze n , sind H ausaufgaben zu 

löse n, di e gegebe ne nfall s auf de n Tisch 

eines Normierungsgremium s gehören . 

Wie dem auch se i, das Z usamme nwach­

se n der Input- u nd Outputprozesse ist 

sinnvoll und wird sic he r in den näc hsten 

Jahre n zunehme n ." 

Di e le tzte Instanz be i der Brücke zwi­

schen Sachbea rbeitung und ko rrektem 

Ausgangsdokument besc hre ibt w ieder­

um Compart-Chef Harald Grumser: Jür 

die Prüfung vo n Format- und Layoutre -

kann ich natürli ch auch noc h prüfe n , ob geln gi bt es FileCap. Das ist ni c h t nur 

di e Adresse stimmt oder o b böse Worte 

darin vo rkomm e n, di e ni c ht korrekt 

sind . Bestimmt kommt bald e in Projekt , 

wo all e Dokumente mit dem W o rt A . 

ausgesteuert werden müsse n: Alle Four­

Letter- Wo rds werden angemarkert . 

Das Korrespondenzmanageme nt ist auch 

das Thema des Redaktionssys tems in der 

Suite Docxworld vo n ProAforms , da s 

erst neu li ch vo n de n POSTMASTER­

Lesern zum Softwareprodukt des Jahres 

gewählt wu rde. D am it werde n indiv i­

du e ll e Botschaften oder persö nli c h e 

Angebote in e inem System gebünde lt 

· und als Geschäftsdokument im H yb ­

ridv e rfahren verschickt. Pro fifo rms­

C hef in Till a Schröde r: "Damit kann 

man auch Ressourcen wie Texte , Gra­

Ak en und Bi lde r durch die Fachbere i-
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ei n Druckertre iber, der PDFs e rzeugt , 

so ndern auch e tli c h e Proofroutinen 

erhält : Wird im Adressfeld nur Aria l 

verwe ndet? Ist ke ine Schri ft dunkler als 

98 Proze nt? Sind di ese ode r je ne Fe lder 

fre igelassen , wie es für das spez iAsche 

Dokument erforderlich ist ? So kann 

nach der Erstellung d es Dokuments 

ges iche rt werden , d ass es nac h allen 

Regeln der Kunst qualitätsgesichert ist , 

und zwar zeit na h , damit es g le ich in 

Word korri g ie rt werden kann und nicht 

drei Stunden später per E-Ma il , wenn 

de r Arbeitsgang längst abgeschlossen ist. 

Je nach Druckkanal kö nne n dann noch 

Formular-Overlays ode r AGB- Rückseiten 

dazugeschossen we rd e n, zum Beispiel 

für die Whitepaper- Verarbeitung. Daran 

arbeiten wir derze it unter anderem bei 

ei ner der größte n französischen Vers i­

c herun ge n ." 

"Die Renaissance der 
Verschriftung" 

- so nannte Andreas Klug in unserem 

Messegespräch d e n Trend , d er vor 

unseren Augen ab läuft: "H e ute ist es 

ja vö lli g no rmal , dass wir mit unse ren 

Smartphones aus dem ICE oder von 

der W o hn zi mm e rco uch aus alltägli c he 

Ange lege nh e ite n mit wenigen Kli cks 

erledigen", so Klug. "ln e iner vern etzten 

Service-Ökonomie müsse n Verbrauche r 

weder te lefo ni ere n noch Briefe schrei­

ben , um mit Unterne hm e n in Dialog zu 

treten. Wir beAnden uns in e inem auf­

regenden Wande l, a n dessen Ende das 

vernetz te Unte rn e hm e n stehe n muss ." 

Tilla Sehröder (ProfiForms): "DMS und Out­
putmanagement für sinnvolle Lösungen an 
einen Ti schl " 

Und das ist ge nau auch di e Quintessenz 

unseres Cebit -Messe rundgangs 20 13: 

Di e Entwicklung reibungs loser Prozes­

se , frei von Sc hnittste llen prob le me n 

und Medienbrüchen , ist v iell e icht di e 

wichtigste Quintessenz de r medial e n 

Entwicklung beim Manage me nt vo n 

Geschäft und Verwaltun g. Di e Geburts­

wehen bei Ca pturin g , Archi v ierun g 

und Outputmanagement werde n Zug 

um Z ug übe rwunden . Jetzt ko mmt es 

darauf an , di e Barri e re n zwischen inne n 

und auße n und di e in den Organisatio­

ne n zwischen Archiv, Bearbe itung und 

Versa nd zu überw inde n. Den nächste n 

Durchgä ng igke its-Entwicklungs-Check 

mac he n wir auf de r DMS Expo vom 24. 

bis 26. September in Stuttgart 


